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IM BLICKPUNKT  

UNTERNEHMEN
FT UND KULCZYK ZAHLEN 4 MRD. ZLOTY FÜR 35% TPSA
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UNTERSCHIEDLICHE PROGNOSEN ZUR INFLATION

POLITIK

GESUNDHEITSVORSORGE WIRD AB 2001 TEURER

INTERNATIONAL
BAUERNHÖFE WIE IM FRANKREICH DER 50ER JAHRE 

INLAND

ZOLL WILL MIT UNTERNEHMEN PIRATERIE BEKÄMPFEN

WIRTSCHAFT  

RCSS und CASE mit unterschiedlichen Prognosen zur Inflation in zweiter Hälfte 

Die letzten Zahlen des Zentralen Statistikamtes (GUS) zeigen: in der ersten Hälfte des Juli sind die Preise für Lebensmittel und (nicht-alkoholische) Getränke um 0,5% gegenüber dem Vormonat gestiegen. Das Regierungszentrum für Strategische Studien (RCSS) sscvhätzt in diesem Zusammenhang die Jahresinflation bei den Verbraucherpreisen (CPI) zwischen 10,3% und 10,4%. Für August sieht das RCSS eine Inflöation von 10%, die ab September einstellig werden sollte. Diese Auffasssung gilt anderen als zu optimistisch. Das Zentrum für Sozio-Ökonomische Analyse (CASE) prognostiziert eine Inflation von 11% egegnüber dem Vorjahr. Auch Chefökonom Krzysztof Rybinski von ING Barings sieht eine zweistellige Jahresinflation, wenn die Preise in der zweiten Julihälfte weiter steigen sollten. Am meisten verteuerte sich übrigens das süße Leben: für Zucker, Schokolade und Honig mussten 3,8% mehr auf den Tisch gelegt werden. Aber auch bei soliden Grundnahrungsmitteln wie Brot und Mehl waren es 3%. (Prawo i Gospodarka, Seite 2)     

POLITIK  

Beiträge zur Krankenversicherung müssen steigen:  international skandalös niedrig 

Das Kabinett wird heute wahrscheinlich eine Erhöhung der Pflichtbeiträge zur Krankenversicherung beschließen. .Der Gesundheitsminister hatte vor wenigen Tagen eine Erhühung um 8% im nächjsten Jahr vorgeschlagen. Später soll dann auf 9% erhöht werden. Das Finanzministerium soll den Plänen reserviert gegnüberstehen. Der Gesundheitsminister hat aber durch konkrete Zahlen die Kabinettskollegen von seinem Standpunkt überzeugen können: die Investitionen in die Infrastruktur von Krankenhäusern und die Gehälter für Schwestern und Ärzte sind skandalös niedrig. Ähnlich sieht es im internationalen Vergleich aus: Polen gibt nur 3,8% des Bruttoinlandsprodukts für die Gesundheit aus, das ist weniger als die Hälfte dessen, was z. B. die Tschechen aufwenden. Polen liegt damit dreimal so niedrig wie die notorisch ärmsten Länder in der EU, Griechenland und Portugal. (Rzeczpospolita, Seite A1) 

INTERNATIONAL  

) 

Landwirtschaft ist ein Riesenproblem: Wie Frankreich in den 50er Jahren

Die Anpassung der Landwirtschaft an das bestehende System in der EU wird das größte Problem für die Beitrittskandidaten asu Osteuropas. Noch schwieriger als anderswo wird es in Polen: hier hat trotz der kollektiven Tendenzen im Kommunismus das Kleinstbauerntum überlebt: über eine Million Subsistenzbauern werden in der EU auf verlorenem Posten stehen. Vielfach wird er Zustand in Polen mit Frankreich in den 50er Jahren verglichen. Wo die Franzosen Jahrzehnte Zeit hatten, soll sich Polen von jetzt auf gleich anpassen, zumindest aber bis 2005. Dabei wird die Transformation in Polen noch wesentlich schwieriger als in Ungarn oder Tschechien. Dort gibt es weniger, dafür effektivere Höfe. Bisher fehlt der Regierung ein echter Plan, über das tägliche Krisenmanagement hinaus. Dies sieht auch Jorge Nunes vom Zentrum für Europäische Studien in Brüssel so: Das wahre Problem ist: Was machen wir mit diesen Leuten ? Das hat auch große Auswirkungen auf die öffentliche Unterstützung für den Beitritt, zum Beispiel in Deutschland.  (Reuters)
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